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	 „�Das beste Buch ist das, welches dem Leser 
seinen eigenen Reichtum fühlbar macht.“

Jakob Ernst Waldemar Bonsels

2012 findet zum 11. Mal die Steiner Literatur- und 
Medienwoche statt. Wie in den vergangenen Jahren 
auch, freuen wir uns, Ihnen, liebe Gäste, wieder ein 
hochkarätiges Programm anbieten zu können. Und 
wenn Jakob Ernst Waldemar Bonsels vom „besten 
Buch“ spricht, so bringt er uns nahe, was wir Jahr für 
Jahr in diesen Tagen erreichen wollen: Mit einem viel-
fältigen Programm wünschen wir jedem Gast, dass 
er sein bestes Buch findet, damit er mit einem guten 
Gefühl und dem Wissen um seinen inneren Reichtum 
noch lange von den Eindrücken der Steiner Literatur- 
und Medienwoche profitieren kann.
Unser großer Dank gilt den beiden Initiatoren, Frau 
Bettina Schwarz und Herrn Wolfgang Hörl. Mit viel 
Einsatz und Freude haben sie lange gearbeitet, um 
die Veranstaltung auf ein derartig beeindruckendes 
Niveau zu bringen.
Doch erfolgreich werden die Tage erst dann, wenn 
Sie, liebe Gäste, uns besuchen und vielleicht Ihr bestes 
Buch mitnehmen können. Schenken Sie uns Stunden 
mit Ihrem Besuch, und dann werden die Worte von 
Theodor Fontane ihre ganze Bedeutung finden können:

	 „�Uns gehört nur die Stunde. 
Und eine Stunde, wenn sie glücklich ist, ist viel.“

Wir wünschen uns eine erfolgreiche, glückliche 
11. Steiner Literatur- und Medienwoche und 
freuen uns auf Ihr zahlreiches Kommen.



Ihre Bücher erscheinen in mehreren Sprachen 
und sind bereits mehrfach mit Preisen ausge-
zeichnet worden. Zu einem großen Erfolg ent-
wickelte sich ihre Kinderbuchreihe „Lola“. 
Und auch mit ihren Kinderromanen „Unter der Geister-
bahn“ sowie „Verbotene Welt“ wurde sie bekannt. Abedis 
Jugendroman „Whisper“ wurde 2006 von der Jugendjury 
für den Deutschen Jugendliteraturpreis nominiert. Außer-
dem erhielt der Roman mehrere regionale Auszeichnungen 
und kam auf die Liste „Die besten 7 Bücher für junge 
Leser“ von Deutschlandfunk und Focus.
Auch Abedis Jugendroman „Isola“, in dem 
12 Jugendliche auf einer kameraüberwach-
ten Insel Gegenstand eines Filmprojekts 
werden, wurde mehrfach nominiert – für 
den Hans-Jörg-Martin Kinder- und Jugend-
krimipreis 2008 – und ausgezeichnet.
Viele ihrer Werke sind mittlerweile als 
Hörbuch erschienen und platzierten sich zum Teil auf der 
hr2-Hörbuchbestenliste („Lola macht Schlagzeilen“ im 
März 2006, „Lucian“ im März 2010).
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Isabel Abedi

Freitag, 
3. Februar 2012
Lesung 9.00 – 10.30 Uhr 
„Lucian“ für Jahrgangsstufen 7 – 9
Lesung 11.00 – 12.30 Uhr 
„Verbotene Welt“ 
für Jahrgangsstufen 5 + 6
Eintritt: Schüler € 3,–, Erw. € 5,–
(Gruppentarif auf Anfrage)

Isabel Abedi wurde am 3. März 1967 in München geboren und wuchs 
dann in Düsseldorf auf. Nach ihrem Abitur ging sie für ein Praktikum in 
der Filmproduktion nach Los Angeles. Anschließend kam sie zurück nach 
Deutschland, wo sie in Hamburg eine Ausbildung zur Werbetexterin ab-
solvierte. Isabel Abedi lebt mit ihrem Ehemann und ihren zwei Töchtern in 
Hamburg.
Dreizehn Jahre lang arbeitete sie in diesem Beruf und verfasste nebenbei 
Kinder- und Jugendbücher. Mittlerweile ist sie hauptberuflich Schriftstelle-
rin und als freie Autorin für mehrere Verlage tätig.
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Jan Weiler

Freitag, 
3. Februar 2012
Beginn:	19.30 Uhr  •  Aula 
Einlass:	 19.00 Uhr
Eintritt:	 € 14,–

„Mein Leben als Mensch“
Jan Weiler: „Die Kolumne ,Mein Leben als Mensch‘ handelt 
von meinem Leben als Mensch, logisch. In diesem Leben 
spielt regelmäßig ein italienischer Gastarbeiter namens 
Antonio Marcipane eine große Rolle, dazu zwei Kinder und 
eine bezaubernde Frau. Außerdem handelt die Serie von 
den täglichen Schwierigkeiten, denen wir beim Leben so 
ausgesetzt sind, von unseren Schwächen und Stärken, vom 
Rasenmähen, Fernsehen, Reisen, Essen und Schlafen. 
Außerdem kommen Politiker, Nachbarn und Lehrer vor, 
dazu noch allerhand Pflanzen und Tiere. Sie sehen, es wird 
nichts ausgelassen und es könnte sich ebenso gut um Ihr 
Leben als Mensch handeln.“
Jan Weilers aktuelles Bühnenprogramm enthält die besten 
Kolumnen der Serie „Mein Leben als Mensch,“ die jede Wo-
che in der „Welt am Sonntag“ sowie auf seiner eigenen 
Homepage www.janweiler.de erscheint. Da das Personal von 
„Mein Leben als Mensch“ identisch ist mit jenem der Best-
seller „Maria, ihm schmeckt’s nicht“ und „Antonio im Wun-
derland“, gibt es also auch regelmäßig neue Geschichten 
über den italienischen Gastarbeiter Antonio Marcipane.
Am 18. Januar 2011 erhielt Jan Weiler den Ernst-Hofe
richter-Preis der Stadt München.

Jan Weiler, 1967 in Düsseldorf geboren, arbeitete zunächst als Texter 
in der Werbung. Nach dem Besuch der Deutschen Journalistenschule 
begann er beim „Süddeutsche Zeitung Magazin“, wo er elf Jahre in unter-
schiedlichen Funktionen arbeitete, die letzten fünf Jahre als Chef
redakteur.
Seit 2005 ist er freier Schriftsteller und unternimmt ausgedehnte Leser
reisen in ganz Deutschland. Er verfasst vor allem Romane, Kolumnen, 
Hörspiele und Drehbücher und tritt auch als Sprecher auf seinen CDs und 
als Vorleser auf Tourneen durch ganz Deutschland in Erscheinung.
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Ulrich Effenhauser, geboren 1975, aufgewachsen in Pirkensee bei Burg-
lengenfeld, Studium der Fächer Deutsch und Geschichte an der Universität 
Regensburg, Studienrat in Marktredwitz, Traunstein, jetzt in Bad Kötzting.
2009 ist sein historischer Roman „Moeller entpuppt sich“ erschienen, in 
dem es um den Aufenthalt Goethes in Regensburg geht. Dritter Preis beim 
Literaturwettbewerb „Ich bin ein 89er“ des Bundesverbands junger Auto-
rinnen und Autoren 2009 mit der Geschichte „Die Reise nach Delphi“.

Matinée
Lesung – musikalisch umrahmt vom Vokalensemble

Scherzo [’s ghead so]
Scherzo, das achtköpfige Vokalensemble aus dem Chiemgau 
mit dem bezeichnenden Nachsatz [ s̓ ghead so!] im Namen, 
hat sich ganz dem Vocal Jazz verschrieben. Daniela Göbl, 
Renate Fietz, Martina Bergmann, Anna Bachmeier, Georg 
Mair, Dieter Lehr und Alexander Fietz singen in ihrer Frei-
zeit zusammen mit – und unter der Leitung von – Rebekka 
Thois. Mit viel Spaß machen sich die acht Sänger an an-
spruchsvolle Arrangements aus dem Blues- und Jazzbereich 
und begeistern damit ihre wachsende Fangemeinde.

Ulrich Effenhauser

Sonntag, 
5. Februar 2012
Beginn:	11.00 Uhr  •  Aula
Eintritt:	 € 10,–
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Theater Stückwerk

Montag, 
6. Februar 2012
Beginn:	10.00 Uhr  •  Aula
Eintritt:	 € 5,– (Gruppentarif auf Anfrage)

„Friss oder stirb“
Ein ergreifendes Theaterstück über den Hunger
Zwei engagierte junge Filmemacher haben je einen Film 
zum Thema „Hunger“ in all seinen Facetten gedreht – 
Welthunger, Lebensmittelproduktion- und verteilung, Essstö-
rungen, Überfluss und Mangel. Die Filme werden dem Pu-
blikum gezeigt, aber nicht auf eine Leinwand projiziert, son-
dern live gespielt. Ein Roadmovie und ein Dokumentarfilm.
Das Roadmovie erzählt die Geschichte von Sophie und 
Jonas, die sich in einer Klinik kennen lernen. Jonas ist dort 
wegen seiner Essstörung, Sophie hat gerade ein Praktikum 
als Pflegerin begonnen. Sophie glaubt, dass Jonas nicht 
mehr lang zu leben hat und überredet ihn, abzuhauen und 
mit ihr zusammen ans Meer zu fahren. Sie klauen das Auto 
einer Krankenschwester, nicht ahnend, dass im Kofferraum 
des Wagens brisantes Material eines Journalisten versteckt 
ist, der über Kinderarbeit in Westafrika recherchiert. Es 
beginnt eine abenteuerliche Reise …
Aber die Vorführung verläuft nicht reibungslos. Technische 
Probleme zwingen die beiden Filmemacher dazu, das Road-
movie immer wieder zu unterbrechen und statt dessen Teile 
des Dokumentarfilms zu zeigen. Eine ganz andere Ausein
andersetzung mit dem Thema: Reden und Interviews mit 
Politikern, Wirtschaftsvertretern und mit leidenschaftlichen 
Kämpfern für eine bessere Welt. Warum hungern eine Mil-
liarde Menschen auf dieser Welt, obwohl wir zwölf Milliar-
den Menschen ernähren könnten ?
Ein komödiantisches und berührendes Stück. Jeder Mensch 
hat ein Recht auf Nahrung. Eine andere Welt ist möglich. 
Handeln wir  !

Ich kenne keinen Lehrplan, in dem der Hunger 
analysiert wird und in dem darüber diskutiert wird, 
wo seine Wurzeln liegen und mit welchen Mitteln 
man sie ausrotten könnte.
Jean Ziegler in „Wie kommt der Hunger in die Welt“

Es spielen: 
Tine Hagemann 
Dominik Burki 
Veronika Wolf
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Nora Gomringer

Nora Gomringer, geboren 1980, ist Schweizerin und Deutsche. Sie 
lebte u. a. vier Jahre in den USA, wo sie enge Kontakte zur Performance-
Poesie-Szene pflegte, und war Gast zahlreicher Poesiefestivals im In- und 
Ausland (z. B. Roskilde und San Francisco). Im Jahr 2003 erhielt Nora 
Gomringer den Hattinger Förderpreis für Literatur, 2006 den Förderpreis 
der Kulturstiftung Erlangen. 2007 wurde sie mit dem Kunstförderpreis des 
Freistaates Bayern (Sparte Literatur) und dem Bayerischen Kulturpreis aus-
gezeichnet. Im Mai 2008 folgte der Nikolaus-Lenau-Lyrikpreis.

Nora Gomringer veröffentlichte mehrere Gedichtbände bei Voland & 
Quist, außerdem erschienen ihre Texte in Anthologien, Schulbüchern und 
Zeitschriften. Seit 2010 leitet sie das Bamberger Künstlerhaus Villa Con-
cordia. Im Herbst 2011 wurde ihr der Jacob-Grimm-Preis, der Teil des Kul-
turpreises Deutsche Sprache ist, verliehen.

„Getrommeltes 
Sprachvergnügen“
Nora Gomringer und 
Günter Baby Sommer 
performen Texte
Jazz trifft auf Poetry Slam. 
Die Jazzlegende Günter Baby 
Sommer und die Poetry-Slam-
merin Nora Gomringer perfor-
men unter dem Titel „Getrommeltes Sprachvergnügen“ aus-
gewählte Texte von ihr und ihrem Vater, dem Dichter Eugen 
Gomringer. Erwartet wird ein kulturelles Highlight mit 
einer Überraschung.
Günter Baby Sommer gilt als einer der bedeutendsten Ver-
treter des zeitgenössischen europäischen Jazz. Mit einem 
hoch individualisierten Schlaginstrumentarium entwickelte 
er eine unverwechselbare musikalische Sprache. Der gebür-

Montag, 
6. Februar 2012
Beginn:	19.30 Uhr  •  Aula 
Einlass:	 19.00 Uhr
Eintritt:	 € 14,– ©
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Literatur trifft Jazz
Vorsicht! Nora Gomringer 

könnte Sie amüsieren, irritieren, 

aus den richtigen Gründen 

zum Weinen bringen! Ist alles 

schon vorgekommen …
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tige Dresdner wurde so zum begehrten Spielpartner für die 
Avantgarde der Free-Jazz-Musiker.
Mit Nora Gomringer trifft er nun auf die Hoffnungsträgerin 
der deutschen Literaturszene. Die preisgekrönte Schriftstel-
lerin ist vor allem für ihre Lyrik-Performances bekannt und 
gilt inzwischen als wichtigste Stimme der Sprechpoesie, wie 
sie mehrmals bei Poetry-Slam Wettbewerben demonstrierte.
Durch diese ungewöhnliche Kooperation entsteht eine völlig 
neuartige künstlerische Mixtur aus Literatur und Musik. 
Gomringer wird mit Baby Sommers musikalischer Beglei-
tung nicht nur ihre eigenen Texte „slammen“, sondern auch 
die ihres Vaters. Der 86-jährige Eugen Gomringer legte 
den Grundstein für die experimentelle Nachkriegsliteratur 
und prägte den Begriff „Konkrete Poesie“ in Analogie zum 
Begriff der „Konkreten Kunst“.

Günter Baby Sommer wurde 1943 in Dresden geboren und studierte 
an der Hochschule für Musik „Carl Maria von Weber“. Seine musikali-
schen Beiträge zu den wichtigsten Jazzgruppen der DDR wie dem Ernst-
Ludwig-Petrowksy-Trio, dem Zentralquartett und der Ulrich Gumpert 
Workshopband ermöglichten Sommer den Einstieg in die internationale 
Szene. So arbeite Sommer nicht nur im Trio mit Wadada Leo Smith und 
Peter Kowald sondern traf mit so wichtigen Spielern wie Peter Brötzmann, 
Fred van Hove, Alexander von Schlippenbach, Evan Parker und Cecil Tay-
lor zusammen. Sommers Solospiel sensibilisierte ihn für die Zusammen
arbeit mit Schriftstellern wie Günter Grass.

Außergewöhnlich ist auch Sommers künstlerische Kooperation mit Schrift-
stellern. Neben Christa Wolf und Christoph Hein begleitet er bereits seit 
1985 den Nobelpreisträger Günter Grass bei seinen Lesungen.

Günter Baby Sommer
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Ruth Rehmann

Sabine Weigand

Sabine Weigand wurde 1961 in Nürnberg geboren. Nach dem Studium 
der Fächer Anglistik, Amerikanistik und Geschichte promovierte sie 1992 
an der Universität Bayreuth. Sie arbeitete im Schwabacher Stadtmuseum 
und veröffentlichte etliche Fachaufsätze und Dokumentationen; u. a. war 
sie Mitautorin des großen Historischen Stadtlexikons Schwabach. 
Seit 2002 ist sie Autorin und lebt mit ihrem Sohn in Schwabach, wo sie 
den örtlichen Geschichts- und Heimatverein leitet. 2006 erhielt sie den 
„Kulturmeter“, eine Auszeichnung der Stadt Schwabach.

Dienstag, 
7. Februar 2012
Beginn:	19.30 Uhr  •  Aula
Eintritt:	 € 10,–

Lesung „Die silberne Burg“
Anno 1415: Sie ist Ärztin, sie ist Jüdin, und sie ist auf der 
Flucht vor ihrem brutalen Ehemann: Sara hat viele Geheim-
nisse. Ein spannender Mittelalterroman um die historisch 
verbürgte jüdische Ärztin Sara.

Dienstag, 
7. Februar 2012
Beginn:	10.00 Uhr  •  Aula
Eintritt: € 7,–, Jahrgangsstufen 9– 12

Kurzgeschichten und „Ferne Schwester“
Ferne Schwester: Die Geschichte einer jungen Frau, Ende 
der vierziger Jahre, die die Enge des zerstörten Europas der 
Nachkriegszeit hinter sich lässt und erst in der Fremde ihre 
eigene Geschichte versteht.

Ruth Rehmann, geboren am 1. Juni 1922 in Siegburg, studierte Archäo-
logie, Germanistik und Musik. Sie arbeitete als Lehrerin, Pressereferentin, 
Reisejournalistin und Dolmetscherin. Ruth Rehmann wurde unter anderem 
2001 mit dem Bundesverdienstkreuz ausgezeichnet. Zuletzt erhielt sie den 
Rosenheimer Literaturpreis 2010. Ruth Rehmann lebt im Chiemgau.
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Beatrix Mannel

Beatrix Mannel wurde 1961 geboren. Nach dem Abitur studierte sie 
Theater- und Literaturwissenschaften. Anschließend arbeitete sie als Re-
dakteurin knapp zehn Jahre bei verschiedenen Fernsehproduktionen. 
Seit 2000 schreibt sie Romane und unterrichtet kreatives Schreiben. Das 
reicht von Aktionen wie „Wortsport“ über Ferien-Workshops für Kinder 
bis hin zu Belletristik-Schreibkursen für Erwachsene an der Akademie der 
Bayerischen Presse. Sie lebt mit ihrer Familie in München.

Mittwoch, 
8. Februar 2012
9.00 – 10.30 Uhr „Liebesfluch“
11.00 – 12.30 Uhr „Lügenherz“ 
beide Lesungen sind geeignet 
ab Jahrgangsstufe 6
Eintritt: Schüler € 3,–, Erw. € 5,–

Lesungen „Liebesfluch“ und „Lügenherz“
Miss Sophie: „Die Herrin des gepflegten Gruselgrauens 
mit Gänsehautgarantie hat wieder zugeschlagen !“

©
 E

ro
l G

ur
ia

n



,

12

Maria Peschek
„und wer is schULD?!“
Bislang überließ es Maria Peschek in ihren Kabarettpro-
grammen der Ratschen Paula Pirschl sich zu den heiklen 
Fragen des Lebens und Miteinanderlebens lautstark zu Wort 
zu melden und dem Gelächter auszusetzen. In diesem Pro-
gramm verlässt sie die ausgetretenen Pfade, geht neue Wege 
und verzichtet auf die Schürze – aus Gründen der Eitelkeit 
und weil diese angefangen hat zu ihr zu passen.
Wir hören komische Geschichten darüber, wieso sie, wie 
viele ihrer Zeitgenossen, grundsätzlich ein schlechtes 
Gewissen hat, wenn sie kontrolliert wird und sie stellt uns 
die Frage, wann es denn bitteschön die ideale Familie 
überhaupt gegeben haben soll, deren Verlust alle so bitter 
beklagen. Wann soll denn das gewesen sein ?
Sie schlägt sich herum mit seltsamen Sicherheitsvor
kehrungen, Terrorangst, dem Internet, Vergesslichkeit und 
Altersdemenz und hat ungewöhnliche Vorschläge zur 
Gewaltprävention.

Preisträgerin des Münchner Kabarettpreises

Mittwoch, 8. Februar 2012
Beginn:	19.30 Uhr  •  Aula  •  Einlass: 19.00 Uhr
Eintritt:	 € 15,–
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Hinreißend sind dabei ihre 
Dialoge, für die sie dem Volk 
aufs Maul geschaut hat 
und die sie nun im schnellen 
Wechsel mit sich selbst 
ausficht.	 TZ München 

Maria Peschek, aufgewachsen 
in München, macht die gelernte 
Kindergärtnerin eine Ausbildung 
zur Schauspielerin an der Otto- 
Falckenberg-Schule.

Nach etlichen Theaterengagements 
in Landshut, Darmstadt, Wuppertal 
und München tritt sie 1985 zum 
allerersten Mal mit ihrer Bühnen
figur Paula Pirschl in Passau beim 
Scharfrichterbeil-Wettbewerb auf 
und gewinnt auf Anhieb den zwei-
ten Platz. 1986 dann erstes Solo-
programm „Ja wo samma denn?“, 
1988 und 1990 zwei gemeinsame 
Programme mit den Wellküren. 
1991 wieder solo mit „nachts, 
wenn die Peschek kommt“, 
1995 „Für nix und wieder nix“ 

(ausgezeichnet mit dem AZ-Stern), 
1997 – 98 BR-Tournee mit Michael 
Skasa, diverse Gastrollen am 
Münchner Volkstheater, 
1999 „Öha! Online in die bayrische 
Seele“ und Verleihung des Ernst-
Hoferichter-Preises durch die Stadt 
München.

Ihr erstes Theaterstück „Entschul-
digung“ wurde 2004 mit großem 
Erfolg uraufgeführt und mit TZ-
Rose und AZ-Stern ausgezeichnet.
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Selim Özdogan

Donnerstag, 
9. Februar 2012
Beginn:	19.30 Uhr  •  Aula 
Einlass:	 19.00 Uhr
Eintritt:	 € 12,–

Autorenlesung: Heimstraße 52
Lang war die Reise. Gül hat Tage gebraucht, um nach 
Deutschland zu kommen, und sie weiß noch nicht, dass die 
Jahre wie Wasser dahinfließen werden, bis ihr Haus in der 
Türkei gebaut ist und sie zurückkehren kann …
Selim Özdogan hat einen bildkräftigen Roman über das 
Leben in der Fremde geschrieben, wie es ihn so warmherzig 
und klug noch selten gegeben hat. „Man muss stehenbleiben 
und zurückschauen, sonst fließt das Leben dahin wie Was-
ser in einem Bach. Nichts kann man festhalten.“

Otto Hopfensperger

Donnerstag, 
9. Februar 2012
Beginn:	10.00 Uhr  •  Aula
Eintritt: Schüler € 3,–, Erw. € 5,– 
ab Jahrgangsstufe 7

Kunst + Musik : „BilderHören“
Was ein Komponist in einem „Klangbild“ ausdrückt, kann 
ein Maler in Farben und Formen hineinlegen. Umgekehrt 
lassen sich manche Bilder in Musik übersetzen, in Töne, 
Rhythmen, unterschiedliche Klangfarben und verschiedene 
musikalische Stilrichtungen. Otto Hopfensperger bewegt 
sich mit seinem Projekt „Farben-Klänge“ in diesem span-
nenden Bereich des Bilder-Hörens. Er versucht Werke von 
Künstlern, die entweder real auf der Bühne sind oder mit 
Beamer auf Leinwand projiziert werden, in Musik zu über-
setzen. Interaktive Elemente binden die Teilnehmer mit ein.
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Rayk Wieland

Freitag, 
10. Februar 2012
Beginn:	10.00 Uhr  •  Aula
Eintritt: Schüler € 3,–, Erw. € 5,– 
ab Jahrgangsstufe 10 ©
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Rayk Wieland, geb. 1965, studierte Philosophie und ist gelernter 
Reisereporter. Mehrtägige Reisen nach Jerusalem, Rom und Moskau. 
Mitherausgeber des dreibändigen Standardwerks „Öde Orte“. 
Zuletzt erschien von ihm „Ich schlage vor, dass wir uns küssen“. 
Er lebt in Hamburg. 

Autorenlesung : 
„Kein Feuer, das nicht brennt“
W., der Held aus Rayk Wielands hoch gelobtem Debüt „Ich 
schlage vor, dass wir uns küssen“, ist jetzt etwa vierzig Jah-
re alt und Reisereporter. Ungewöhnlich ist nur, dass er nicht 
reist. Seit 1989 hat er, der im Osten Berlins lebt, kein ein-
ziges Mal die Grenzen der ehemaligen DDR überschritten. 
Die Reisefreiheit, so lautet W.s Credo, ist immer die Reise-
freiheit der anderen. Seine Reportagen, die in der renom-
mierten International Geographic Revue erscheinen, sind 
allesamt erfunden, aber sie kommen beim Publikum außer-
ordentlich gut an. Als jedoch ein Text über Nordkorea von 
der diplomatischen Vertretung des Landes beanstandet 
wird, fliegt er auf und aus der Redaktion.
Der Skandal lässt W.s Leben in Turbulenzen geraten. 
Er ergraut von einem Tag auf den anderen und beantragt 
Asyl in der nordkoreanischen Botschaft. Leider hat er nicht 
die geringste Ahnung, wie es weitergehen soll. Widerwillig 
tritt er die erste Reise seines Lebens an. Sie führt ihn an 
die Große Chinesische Mauer und zu Feuern, die nicht 
brennen …

Rayk Wielands 
neuer Roman 
erscheint Mitte 
März 2012

Rayk Wieland trifft den richtigen Ton: 
„Gegen den Wahn der Wirklichkeit hilft 
nur lakonische Selbstironie.“ (SWR)
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Dieter Hildebrandt und Hans Well
Freitag, 10. Februar 2012
Beginn:	19.30 Uhr  •  Aula  •  Einlass: 19.00 Uhr
Eintritt:	 € 20,–

Das Ende der Biermösl Blosn könnte der Beginn für eine 
Zusammenarbeit von Dieter Hildebrandt und Hans Well 
sein. Nachdem der Kopf des Brüder-Trios diese Überlegung 
bereits äußerte, meldet sich jetzt Hildebrandt zu Wort: „Wir 
haben uns das in Aussicht gestellt – allerdings noch ohne 
Termin“, sagte der Kabarettist. Natürlich bedauere auch er, 
dass die Well-Brüder Hans, Michael und Christoph am 
20.  Januar 2012 in Fürth nach 35 Jahren ihr letztes Konzert 
als Biermösl Blosn spielen werden: „Das ist schade. Als 
Veranstalter würde ich die Hände über dem Kopf zusam-
menschlagen. Die Biermösls mussten ja nur sagen, dass sie 
irgendwo hinkommen – dann war der Saal schon ausver-
kauft.“ Alle drei Brüder wollen aber auch in Zukunft Musik 
machen – da sie einen Namen hätten, müsse man sich keine 
Sorgen machen, ist Dieter Hildebrandt überzeugt.

Hans Well kann sich vorstellen, mit 
Hildebrandt zu arbeiten, den er sein 

„Vorbild“ nennt. Der Kabarettist und 
das Musik-Trio lernten sich in den 
Siebzigerjahren im Münchner Hof-
bräuhaus kennen, erzählt Hilde-
brandt: „Bei einer Protestveranstal-
tung gegen die bayerische Staats

regierung, die den Bayerischen Rund-
funk ein bisschen unter ihre Kontrolle 

bringen wollte.“ Wer weiß, vielleicht 
schließen er und der älteste Well-

Bruder an diese Zeit an? 
„Ich freu’ mich drauf, 
mich mit neuen Texten 
mit den gesellschaft-
lichen Veränderungen 
bei uns auseinander
zusetzen“, verspricht 
jedenfalls Hans Well.
Michael Schleicher, 
Münchner Merkur
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Dieter Hildebrandt und Hans Well

Dieter Hildebrandt: Geboren am 
23. Mai 1927 in Bunzlau / Nieder-
schlesien. Oberschule bis 1943. 
Von 1943 – 1944 Luftwaffenhelfer 
in Berlin. Findet nach der Gefan-
genschaft seine Eltern wieder im 
Oktober und zieht nach Windisch
eschenbach / Oberpfalz. Abitur 
1947 in Weiden, dann Studium der 
Theaterwissenschaften und Litera-
tur in München. 1950 – 1955: 
Gründung des Studentenkabaretts 
„Die Namenlosen“ in München-
Schwabing. Danach mit Sammy 
Drechsel Gründung der „Münchner 
Lach- und Schießgesellschaft“. 1972 
Auflösung des Emsembles. Arbeitet 
für Rundfunk und Fernsehen. Von 
1973 – 1979 Moderator und Mitau-
tor der ZDF-Sendereihe „Notizen 

aus der Provinz“. 1974 – 1982 „Au-
torenkabarett“ mit Werner Schney-
der. 1980 – 2003 SFB-Sendung 
„Scheibenwischer“. Verheiratet seit 
1956 mit Irene Mendler, Kinder 
Ursula und Jutta. Nach dem Tode 
von Irene Wiederverheiratung mit 
Renate Küster im Jahre 1992.

•	�Grimmepreis in Bronze, Silber, Gold
•	�Deutscher Kleinkunstpreis
•	�Schillerpreis
•	�Högnerpreis
•	�Knoeringenpreis etc.
•	�Cornichon (Schweizer Kabarett-

Preis) etc.

Hans Well: geboren als 9. Well am 
1.  Mai 1953 in Willprechtszell. Nach 
dem erfolgreichen Besuch mehrerer 
Gymnasien und dem Abschluss mit 
der Traumnote 3,5 studierte er so-
fort Pädagogik bei dem bekannten 
Mundartprofessor Helmut Zöpfl. 
Mit höchster Not entrann er dem 
Lehrerdasein und konnte schließlich 
in der Biermösl Blosn sogar erfolg-
reich resozialisiert werden.
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